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Die Sage erzählt, der Herr Jesus sei einmal vom Himmel zur Erde
herniedergestiegen, er habe sehen wollen, wie man seinen Geburtstag feiere.
Und nachdem er überall die hellen Lichtlein und die frohen Kindergesichter
gesehen habe, sei er, innerlich befriedigt und erquickt, zur Stadt hinausge-
gangen, und da hätten die Bäume des Gartens ihm geklagt, daß alle Welt
sich freue, die Tanne geschmückt in Lichtern stehe und sie einzig und allein
in der allgemeinen Freude, trostlos, mit Schnee belastet, wie tot, wie abge-
storben ständen.

Und da heißt e?, der Herr habe segnend seine Hände gebreitet und habe
im Weiterschreiten gesagt: „Blühet eine Stunde!" Und die Bäume, nament-
lich die Apfelbäume, blühen in der heiligen Nacht, so heißt es, eine Stunde. —

Aufgabe 1. Zur Veranschaulichung der Veräuderuugeu, welche mit
den Samenkernen in der Erde vorgehen, empfiehlt es sich, ein Kästchen mit an-
gefeuchteten Sägespänen zu füllen und in diese Samen von Mais, Apfel, Bohne,
Erbse und Gurke zu stecken. Man kann auch diese Samen zwischen mehrere
Lagen immer feuchtgehaltenen Löschpapiers legen. Dies ist noch einfacher
und sauberer. Nach zwei Tageu werdeu die Samenkerne herausgenommen
und folgende Aufgaben gestellt: a) Vergleicht sie mit nicht gepflanzten Samen
gleicher Sorte! b) Vergleicht die Samenschalen und die Kerne der verschiedenen
Sorten miteinander! c) Welche von ihnen haben nur einen Keim, — welche
Keim und Eiweis? ä) Vergleicht die Keimblätter, die Würzelchen und
Knöspchen (Blattfederchen) der einzelnen Kerne!

Aufgabe 2. Der Lehrer stecke im Schulgarten je drei Samen 1, 2,
3, 4 und 5 Centimeter tief in die Erde und bemerke an eingesteckten Stäb-
chen Namen, Datum uud Tiefe. Die Kinder werden veranlaßt, zu be-
obachteu: a) nach wieviel Tagen sich bei den einzelnen Proben die Keim-
pflänzchen an der Oberfläche zeigen; b) bei welchen Proben nichts zum Vor-
schein kommt; c) die EntWickelung weiter zu verfolgen uud den Unterschied
festzustellen, der sich bei den in verschiedener Tiefe gesäeten Pflanzen zeigt.

Sprachübung,
a) Mündlich.

I. Wurzel und Stamm. Der Apfelbaum ist unser nützlichster
'Obstbaum.

Die Wurzeln sind der unterirdische Teil des Apfelbaumes.
!Uit den wurzeln steht der Baum fest in der &amp;lt;Lrde; sie sind des

Baumes Fuß.
!Uittelst der Wurzel nimmt der Apfelbaum Nahrung aus der

&amp;gt;&amp;lt;Lrde; sie sind des Baumes Mund.
Aus den Wurzeln des Apfelbaumes wächst der Stamm empor.
Der Stamm ist holzig, rund und mit Rinde bekleidet.
Junge Apfelbäume haben eine glatte, alte dagegen eine rauhe

And rissige Rinde.


